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Vorwort
der Vorsitzenden der Deutschen Akademie für Städtebau 
und Landesplanung NRW, Martina Oldengott

Die Landesgruppe Nordrhein-Westfalen der Deutschen Akademie für Städtebau und 
Landesplanung würdigt das Lebenswerk von Friedrich Halstenberg, ihrem Mitglied 
von 1958 bis 2012. Friedrich Halstenberg war Chef der Staatskanzlei und Minister des 
Landes Nordrhein-Westfalen. Ihm oblag die Verantwortung für die Landesentwick-
lungspolitik. Sein Einsatz für ein planvolles landespolitisches Handeln war unermüd-
lich. Er kann zu Recht als »Konzeptor der Landesentwicklungspolitik« in Nord-
rhein-Westfalen bezeichnet werden. Aufgrund seiner Verdienste für die Landespla-
nung ist ihm an der Fakultät Raumplanung der Universität Dortmund eine 
Honorarprofessur verliehen worden. Er hat das Institut für Landes- und Stadtent-
wicklungsforschung in Dortmund und Aachen initiiert, und zwar zunächst als Res-
sortforschungsinstitut. Heute ist es ein unabhängiges außeruniversitäres Forschungs-
institut. Friedrich Halstenberg war Nordrhein-Westfalen sein Leben lang tief ver-
bunden. Halstenbergs wissenschaftliche und politische Bedeutung jedoch geht weit 
über Nordrhein-Westfalen hinaus.

Die Deutsche Akademie für Städtebau und Landesplanung besteht seit 1922. Eines 
ihrer Gründungsmitglieder war Stephan Prager, welcher Leiter der Landesplanung in 
der ersten Landesregierung des neu gegründeten Landes Nordrhein-Westfalen 
wurde. Im selben Jahr, 1946, wurde auch die DASL erneut gegründet, und zwar in 
Düsseldorf. Von Nordrhein-Westfalen aus wurde die DASL schnell wieder bundes-
weit aufgebaut. Dabei entstand auch die Landesgruppe Nordrhein-Westfalen. Unter-
schieden von mehreren anderen Landesgruppen der DASL, die bereits in der Wei-
marer Republik existiert hatten, konnte diese jedoch nicht auf eine staatliche Tradi-
tion aus der Zeit vor der nationalsozialistischen Machtergreifung zurückgreifen. 
Vielmehr wirkte die DASL NRW in einem durch Entscheidung der britischen Besat-
zungsmacht gebildeten Land. Motiv für den territorialen Zuschnitt Nordrhein-West-
falens war die Einbindung des montanindustriellen Rhein-Ruhr-Reviers in ländliche 
Regionen. Seit den Wahlen zum ersten Landtag und der Bildung der ersten Landes-
regierung NRW konnte mit dem Aufbau administrativer Strukturen begonnen wer-
den, wobei zunächst auf die Beibehaltung vieler räumlicher Verwaltungsgrundlagen 
Preußens zurückgegriffen wurde. Hinzu kam, dass sehr bald nach Gründung des 
Landes Nordrhein-Westfalen wie der Bundesrepublik Deutschland Zuständigkeiten 
für die Montanindustrie auf die europäische Montanunion übergingen. Für seine 
räumliche Ordnung fehlten dem neuen Land Vorgaben der Bundesrepublik Deutsch-
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land als Bezugsgröße für das eigene Handeln. Dass dann aber Landesplanung und 
Landesentwicklungspolitik trotzdem so erfolgreich gelangen und eine Vorbildrolle 
für andere Bundesländer übernahmen, damit also weit über Nordrhein-Westfalen 
hinaus wirkten, ist weitgehend Friedrich Halstenberg mit seiner wissenschaftlichen 
Akribie, seinem politischen Gespür und seinem Pragmatismus zu verdanken. Nach 
wissenschaftlichen Vorleistungen war er als Ministerialdirigent im Bundesministe-
rium für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung wesentlich daran beteiligt, 
1965 den gesetzlichen Rahmen für die räumliche Ordnung auf den Ebenen des föde-
ralen Staates zu definieren. Für das Gebiet des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk, 
der wohl »raumordnungsbedürftigsten« hochverdichteten Region, war er verant-
wortlich für die Schlussfassung des ersten Regionalplans auf dieser bundesgesetzli-
chen Grundlage. Als Chef der Staatskanzlei der nordrhein-westfälischen Landesre-
gierung unter dem Ministerpräsidenten Heinz Kühn wurde er verantwortlich für das 
Entwicklungsprogramm Ruhr 1968 bis 1973, das Raumplanung mit konkreten Projek-
ten und einer Finanzplanung für die Umsetzung verknüpfte. Auf dieser Grundlage 
setzte er das landesplanerische System Nordrhein-Westfalens durch, mit einem dem 
Bundesraumordnungsgesetz entsprechenden Landesplanungsgesetz, dem gesetzlich 
beschlossenen Landesentwicklungsprogramm und der entsprechenden Anpassung 
der Landesentwicklungspläne. Auf diesem Rahmen bauen die regionalen Gebietsent-
wicklungspläne auf. Mit Blick auf die heutige Metropole Ruhr sah er die Notwendig-
keit zu engstem Zusammenwirken ihrer Kommunen. Dass der Siedlungsverband 
Ruhrkohlenbezirk (SVR) als Vorgänger des heutigen Regionalverbandes Ruhr (RVR) 
im Zuge der Neuregelung der Gebietsentwicklungsplanung die Zuständigkeit dafür 
verlor, konnte erst Jahre später wieder behoben werden. Die DASL NRW hat mit der 
»Charta Ruhr 2010« Vorschläge zur Entwicklung der Metropole Ruhr erarbeitet, die 
sicher den konzeptionellen Vorstellungen Halstenbergs zur Entwicklung dieser ver-
dichteten Agglomeration entsprochen hätten.

Sein verantwortliches politisches Wirken in Nordrhein-Westfalen hat Halstenberg 
1980 beendet, aber er blieb dem Land engagiert verbunden. Zum 25. Geburtstag des 
Instituts für Landes- und Stadtentwicklungsforschung 1996 hat er einen Vortrag zur 
Gründung des Instituts im Jahre 1971 und dessen Arbeit bilanziert. Seine Einsichten 
zur finanzpolitischen Dimension des Planens stellte er in seinem letzten Referat vor 
der DASL-Landesgruppe NRW im Oktober 2002 vor.

Im Jahr 2010 konnte die Landesgruppe zusammen mit der Fakultät Raumplanung 
der TU Dortmund Friedrich Halstenberg anlässlich seines 90. Geburtstages zu einem 
Kolloquium in Dortmund einladen. Wir erinnern uns an seinen bei hohem Alter 
immer noch luziden Beitrag. Im Anschluss daran war sich die DASL-Landesgruppe 
NRW einig, dass Halstenbergs Wirken für die Zukunft dokumentiert und gewertet 
werden muss. Auf Initiative von Lore Wolters-Krebs ist unter der Regie von Prof. Dr. 
Christoph Zöpel und Iris Bocian M. A. im Auftrag unserer Akademie in NRW und 
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der Staatskanzlei der Landesregierung von Nordrhein-Westfalen ein Archiv des Wir-
kens von Friedrich Halstenberg erarbeitet worden, akribisch, anspruchsvoll, umfas-
send und transparent. Seit 2014 ist das Digitale Archiv Friedrich Halstenberg zugäng-
lich: www.digitales-archiv-friedrich-halstenberg.de/​.

Christoph Zöpel und Iris Bocian geben im Auftrag der DASL NRW auch dieses 
Buch heraus. Ihnen sowie allen, die dafür Beiträge verfasst haben, sei an dieser Stelle 
herzlich gedankt. Dank gilt auch der Friedrich-Ebert-Stiftung, die zur Herausgabe 
beigetragen hat.

Die Präsentation dieses Buches erfolgt aus Anlass der dritten Verleihung des 
Friedrich-Halstenberg-Preises, den die DASL NRW 2016 gestiftet hat.


